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Besprechungen
SCHÜRMANN, Heinz: Das Lukasevangelium. Herders theologischer ommentar zZzu
Neuen Testament. Freiburg 1969 Verlag Herder. XLVIII un 502 sl Ln., Subskr.-
Preis 88 ,—.

hat Siıch schon ın seinen Studien ber den Abendmahlbericht des als scharfsinniger
Kenner gerade dleses Evangeliums ausgewlesen. ET entwıckelt auch ın diesem ersten
ommentarban e1n durchaus selbständiges erstandnıs „seines“ Evangelisten Er
segelt nıcht 1mM Kielwasser Conzelmanns. ber das wird uUns selbst nach Abschluß des
Kommentars, auf den INd. nıCch allzulange wartien moOchte, deutlicher eder, der 1n
Predigt un! Unterweisung ber eiwas muß, wird VO  - diesem Kommentar reich
beschenkt Er rfährt, Was die Darstellung des Tür die ırche selner Zeıt edeutete Uun!

mpfiang auch wertvolle Nregungen, die Aussagen des 1n uUuNSsSeTe Zeit hineinzu-
nehmen und S1e für die Gegenwart auszudeuten. Den beiden erstien apıteln beli CM-
ber außert sıch zurückhaltend, daß noch viele Erhebungen un! ergleiche notwendig
selen, ıs die lıterarısche Art der vorliegenden Erzählungen esiimm werden könne
und WIT 1n der Lage selen, die beabsichtigte Aussage des 1extes VO  D Se1INeEeT lıterarischen
Aryt zuverlässig cheiden oder, deutlicher, herauszubekommen, Was als geschichtliche
Tatsache sSeın will, und W äas E1 schriftstellerisches ıttel darstellt, den en-
barungssinn jener atsachen ergründen. Die rage nach dem Jungfräulichkeitswillen
der utter des Herrn ist keine exegetische, sondern 1Ne geschichtliche und 1Ne dog-
matische rage, Iür die der vorliegende Text 1n seiner literarischen Art nichts her-
gibt Die ZUT Jungfrauengeburt selbst angeführten Analogien der rel1ıgı1onsges  iıchtli  en
Forschungsriıchtung sind verschliedenartig unter sich un unterschieden VO.  - dem Del
erichteten un! zudem ın ihnrer Aussageabsicht unterschiedlich ger1  ef, daß bel
nıcC mıiıt der verlangten Sicherheit VON eiINer bloßen Redeweise gesprochen werden kann.
In den urchristlichen Gemeinden Wäal das Wissen diıe Lebensentstehung esu ım choße
eiINeTr ungfrau er als der Bericht davon 1n (und Mit 1,18—25) Diese ellung-
nahme sSe1 1U als eispie. genannt. Im übrigen darf INld.  b dem Verfasser mıt großem ank
bezeugen, daß SECe1INEe Art, den lext auszulegen, sich be1l der Verkündigung schon als sehr
ılireı erwiıiesen hat Gerade deswegen S@e1 die ausgesprochen, die Vollendung des
ommentars doch möglı beschleunigen. Barbel

Günther RAHNER, arl (Hrsg.) Die eıt Tesu. Festschrift für Hein-
rich Schlier. Freiburg 1970: Verlag Herder. 330 SE [ 52,  |
Es ist einfach und schwler1g ugleich, 1ne Festschrift ZU esprechen Eınfach, weil eine
kurze Rezension allenfalls Raum hat für die Namen, nıcht einmal IUr die 1ie. der eiträge;
schwierig, ıll Ma amı wesentliches ber diese Festschrift auch dem ichtfachmann
mitteilen Wer 1n den ler gesammelte: Aui{isatzen die vielfachen ezugspunkte ihrer
gegenseitigen Zuordnung sehen möchte, mag die nicht einfache Einleitung VO  D

(Seite 9—13) lesen.
Uns muß der i1nweis genugen, der ın den Herausgebern verborgen ist der protestantische
Exeget un!' der katholische ogmatiker RAHNER zeigen die Bedeutung
des A Katholis:  en Glauben konvertierten Neutestamentlers nicht NUur für die FExegese,
sondern auch für die ogmatı. nicht NUr für die katholische Theologie, sondern auch IUr
die der ehemaligen ollegen. Dıese Bedeutung spilege. sich 1n den Themen, welche VO.
atl un ntl ntersuchungen ber philosophische Twäagungen DIs dogmatischen olge-
Iungen reichen; diese Bedeutung ze1g S1chH auch und VOI em ın den Namen der

Schlier ehrenden Verlfasser: M, BRUNNER, DINKLER,
H.- GADAMER, H.- GAFFRON, GNILKA, KREMER, KRÜGER, KUBINA-
SCHLLER LOHFINK, RAHNER, RATIZINGER,

CHNACKENBURG, und IMMERMAN.
Die Festschrift ist nıcht NUTr e1Nn interessantes Lesebuch für den theologisch Interessierten
un! den Fachmann, sS1e ist wirkliches Splegelbi fur die Bedeutung des eeNnrtien.
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